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Nr. 265.

Reipiſch hat ſein Amt niedergelegt.Jn Folge deſſen wird der Trichtnenſchau
bezirk „Reipiſch“ aufgelöſt und die einzige
Ortſchaft desſelben Reipiſch dem Bezirk
Niederbeung zugelegt.

Die Ausübung der Trichinenſchau für
Reipiſch hat durch dieſe Veränderung Otto
Ufer in Niederbeung fortan vorzunehmen,
der zugleich zum Stellvertreter für den Tri
chinenſchaubezirk Frankleben, welche Funktionen
bisher Lenz hatte, ernannt iſt.

Merſeburg, den 5. November 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung,
betr. die Stadtverordneten Wahlen.

A. Die Ergänzungswahlen.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf
ihrer Wahlperiode aus
a. aus der erſten Abteilung Juſtizrat Baege,

Brauereibeſitzer C. Berger, Fabrikant
Blankenburg.

b. aus der zweiten Abteilung Rentier
Beyer, Büreauvorſteher Eilert, Mauer-
meiſter Günther jr.

c. aus der dritten Abteilung Schloſſermeiſter
Frauenheim, Oberlandesſekretär Krüger,
Reſtaurateur Lange.

Die Ergänzungswahlen für dieſe, Ende
dieſes Jahres ausſcheidenden Stadtverord-
neten finden am 13. und 14. November
ds. Js. in folgender Ordnung ſtatt

Es wählen:
Die Wähler der dritten Abteilung

und zwar:
a. die Wähler von Nr. 1 bis Nr. 1240 der

Abteilungsliſte am Mittwoch deu 13. Novem
ber von vormittags 9 bis nachmittags
2 Uhr im kleinen Saale des Reſtaurants
Tivoli. Erſter Abſtimmnugsbezirk.

b. die Wähler von Nr. 1241 bis zur letzten
Nummer der Abteilungsliſte am Mitt-
woch den 13. November von vormittags
9 bis nachmittags 2 Uhr im oberen
Saale der Reichskrone. Zweiter Ab
ſtimmungsbezirk.

Die Wähler der zweiten Abteilung:
am Donnerstag den 14. November von vor
mittags 10 bis 12 Uhr im unteren Rat-
hausſaale.

Die Wähler der erſten Abteilung
am Donnerstag den 14. November von
mittags 12 bis 1 Uhr im untern Rathaus-
ſaale.

B. Die Erſatzwahlen.
Es ſind ferner innerhalb ihrer Wahlperiode

aus der StadtverordnetenVerſammlung aus-
geſchieden
a. aus der erſten Abteilung Apotheker

Runde, gewählt bis Ende 1909.
b. aus der zweiten Abteilung Leimfabrikant

Gaudig, gewählt bis Ende 1911.
Für die Genannten finden daher Erſatz-

wahlen am 15. November ds. Js. durch die
Wähler der erſten und zweiten Abteilung in
folgender Ordnung ſtatt.

Es wählen
Die Wähler der zweiten rn am

reitag den 13. November von vormittags
10 bis 12 Uhr im untern Rathausſaale.

Der Trichinenſchauer Auguſt Lenz in

während
in den obenbezeichneten Lokalen
einzufinden. Die Gemeindewählerliſte
am 15. bis 30. Juli ds. Js. öffentlich aus
gelegen. Einwendungen ſind gegen dieſelbe
nicht erhoben. Die Wähler erhalten die Ab-
teilungsliſten vor den Wahlterminen zu
geſtellt.

Zur Beachtung für die Vornahme der
I Wahlen wird noch bemerkt:
J 1. Die in den Wahlliſten aufgeführten Wähler

ſind als Stadtverordnete wählbar.
Indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein
a. Mitglieder der Königlichen Regierung,
b. Mitglieder des Magiſtrats und beſoldete

Gemeindebeamte.
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar-

lehrer,
d. richterliche Beamte, Beamte der Staats

anwaltſchaft und Polizeibeamte.
2. Die Hälfte ſämtlicher Stadtverordneten

muß aus Hausbeſitzern beſtehen.
3. Jede Abteilung wählt ein Drittel der

Stadtverordneten, ohne dabei an die Wähler
der Abteilung gebunden zu ſein.

4. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll erklären,
wem er ſeine Stimme geben will.

5. Jm Jntereſſe der Beſchleunigung des
Wahlaktes iſt es dringend erwünſcht,
daß jeder Wähler vor Abgabe ſeiner
Stimme dem Wahlvorſtande die
Nummer unennt, unter der in der
Wahlliſte aufgeführt iſt.
Merſeburg, den 25. Oktober 1907.

1972) Der Magiſtrat.

des Perſonenbahnhofes wird der Schienen-
überweg der Halleſchenſtraße am Montag,
den 11. d. M. von früh 61, bis nachmittag
gegen 3 Uhr geſperrt.

Merſeburg, den 8. November 1907.
Die PolizeiVerwaltung. (2096

e eKonkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns Kurt Pabſt in
Spergau iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf
den 4. Dezember 1907, vorm. 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 19, beſtimmt.

Merſeburg den 2. November 1907.
Herzog, Kanzleirat, (2098

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

0Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Keuſchberg belegenen, im Grundbuche
von Keuſchberg Band VI Blatt 162 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Ehefrau Johanne
Schröter geborenen Danehl zu Keuſchberg
eingetragenen Grundſtücke, nämlich: Karten-

blatt 1 Parzelle vom Plan 129 in Größe

der Promenade 8, Kartenblatt 1 Abſchnitt
von 6 ar 46 qm., Hofraum, Wohnhaus an

Wegen Gleisveränderung am Nordende

W e

7 vom Plan 129 Hofraum in Größe von

11 qm. und Kartenblatt 1 Parzelle und
358F vom Plan 128 Hofraum, in Größe von
1 ar 43 qm. und 66 qm. mit einem jähr-
lichen Nutzungswerte von 668 M. am

4. Januar 1908
nachmittags 1 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſt
hofe „Zu den Gradierwerken“ in Keuſchberg

verſteigert werden. (2097Merſeburg den 5. November 1907.
Königliches Amtsgericht.

Die Reform der
Beamtenbeſoldung in Preußen.

Die Kommiſſion, die ſich mit der Erörterung
der Gehaltsaufbeſſerungen für die preußiſchen
Beamten zu beſchäftigen hatte, iſt mit ihrer
Arbeit dieſer Tage fertig geworden. Jhre
Beſchlüſſe werden noch geheim gehalten, trotz-
dem glaubt man ſchon einiges über die Ge-
ſtalt der Vorlage zu wiſſen, die dem preußiſchen
Landtage bald nach ſeinem Zuſammentritt
zugehen ſoll. Mit einiger Sicherheit kann
man ſagen, daß die Vorlage einen jährlichen
Koſtenaufwand von etwa 40 Millionen Mark
erfordern wird. Jn der Hauptſache zutreffend
iſt nach unſeren Jnformationen, was über
die Technik der Vorlage verlautet: Den
unteren und mittleren Beamten ſoll neben
dem Gehalt noch der Wohnungsgeldzuſchuß
erhöht werden, während die oberen Beamten
faſt durchweg nur eine Erhöhung des Woh-
nungsgeldzuſchuſſes erhalten ſollen. Gehalts-
erhöhungen erhalten von den oberen Beamten
nur die Oberl hrer, deren alte Forderung, im
Gehalt mit den Richtern gleichgeſtellt zu
werden, nun endlich verwirklicht werden ſoll,
und außerdem einige wenige Beamtenkatego-
rien, wie die Chefs der Provinzialbehörden,
Regierungspräſidenten, Provinzialſteuerdirek
toren u. ſ. w. Es handelt ſich dabei faſt
ausnahmslos um Beamte, die eine Dienſtwoh
nung innehaben, für die alſo eine Erhöhung
des Wohnungsgeldzuſchuſſes wertlos wäre.

Dahin gehen in den Hauptzügen die Be-
ſchlüſſe der Kommiſſion. Ueber den Betrag
der Erhöhungen iſt nichts bekannt, auch dar-
über nicht, wie die Regierung ſich zu den
Kommiſſionsbeſchlüſſen ſtellt. Doch erfahren
wir von guter Seite, daß in den leitenden
Kreiſen Meinung vorhanden iſt, die Kommiſ-
ſionsbeſchlüſſe ziemlich unverändert zu accep-
tiren. Nur wird man ſie vielleicht in einem
Punkte erweitern, indem man einen Beſol-
dungsunterſchied zwiſchen verheirateten Be-
amten, ſofern ſte Familien haben, und Jung-
geſellen machen wird. Man iſt ſich in den
maßgebenden Kreiſen der Schwierigkeiten einer
ſolchen Differenzierung wohl bewußt. Aber
man hält dieſe Unterſcheidung zwiſchen
Familienvätern und Junggeſellen für ein Ge-
bot der Billigkeit und für eine Notwendigkeit
im Jntereſſe der Erhaltung eines tüchtigen
Beamtentums. Vorderhand ſchweben noch
Erwägungen darüber, wie man dieſe Unter
ſcheidung bewerkſtelligen ſoll, und es iſt ſehr
wahrſcheinlich, daß der Gedanke, allen Be-
amten gleicher Stellung und gleichen Dienſt-
alters dasſelbe Gehalt, den Familienvätern
daneben aber noch eine je nach der Zahl der
Kinder größere oder geringere Erziehungsbei-
hilfe zu gewähren, in der Vorlage zum Aus
druck kommen wird. Daneben dürfte ein be
ſonderer Fonds gebildet werden, aus dem ſo
wohl verheiratete wie unverheiratete Beamte,
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die mitteltoſe Angehörige rechtlich oder mora“

liſch zu unterhalten genötigt ſind, dauernd
Zulagen beziehen.

Man wird in Beamtenkreiſen übrigens gut
tun, bei den zu erwartenden Gehaltsaufbeſſe-
rungen nicht etwa auf einen goldenen Regen
zu hoffen. Auf die Rolle der Dange werden
die preußiſchen Staatsdiener ſchon verzichten
müſſen. Jmmerhin wird die Aufbeſſerung
dem tatſächlich vorhandenen Notſtande der
nicht von Hauſe aus oder durch Heirat be-
güterten Beamten ein Ende machen, und ins
beſondere das Syſtem der Erziehungsbeihilfen
wird den Familienvätern die drückendſten
Sorgen vom Halſe ſchaffen. Man darf
annehmen, daß eine ganze Anzahl der deutſchen
Bundesſtaaten, ſoweit ſie nicht bisher ſchon
ihre Beamten aufgebeſſert haben, dem Bei-
ſpiele Preußens und des Reiches, das ja eben-
falls eine Beamtenbeſoldungsreform plant,
binnen kiurzem folgen werden.

Unterſtaatsſekretär Dernburg
iſt nach viermonatlicher Abweſenheit von Ber
lin daſelbſt wieder eingetroffen und hat ſich
über unſere oſtafrikaniſche Kolonie günſtig
ausgeſprochen. Vor allem tue der Bau von
Eiſenbahnen not.

Zum Prozeß Harden.
Merſeburg, 9. November.

Daß Graf Moltke ſich keiner ſtrafbaren
Handlungen ſchuldig gemacht, ſteht feſt, Fürſt
Eulenburg ſtellt es ebenfalls eidlich in Abrede,
bleibt alſo nur noch der franzöſiſche Botſchafts-
rat Lecomte, der in der franzöſiſchen Preſſe
gleichfalls derartige Dinge ſehr entſchieden in
Abrede ſtellt und ſich ſogar beklagt, daß er
von amtlicher deutſcher Seite in dem Prozeß nicht
entſprechend in Schutz genommen worden ſei.

Das ſind die drei Herren, die zur „Lieben
berger Tafelrunde“ gehörten. Allen Dreien
iſt nichts nachgewieſen worden, Harden hat
alſo verleumdet. Wie weit das Gericht das,
was man zwiſchen den Zetlen zu leſen hat,
als Verläumdung anſieht, werden die Ver
handlungen erheben, ſchon das Schöffengericht
war ſich darüber einig, daß mit den Harden'
ſchen Aufſätzen gewiſſe Dinge geſagt ſein
ſollten, und es iſt anzunehmen, daß die Straf-
kammer von dieſer Auffaſſung nicht abgehn
wird. Die Chancen ſtehn alſo für Harden
ſo ungünſtig wie möglich, denn daß ihm noch
mals atteſtiert werden ſollte, der Wahrheits-
beweis ſei ihm geglückt, iſt nicht anzunehmen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer traf heute früh in
Potsdam ein, um der Vereidigung der
Rekruten beizuwohnen.

Berlin, 8. Nov. Die Kaiſerlichen
Majeſtäten haben heute abend um 11
Uhr die Reiſe nach England angetreten.

Potsdam, 8. Nov. Heute vormittag
fand die Vereidigung der Potsdamer Garniſon
ſtatt. Pünktlich um 11 Uhr traf der Kaiſer
im Automobil von Berlin kommend, am
Langen Stall ein. Am Eingang hatten ſich
der Kronprinz, Prinz Oskar und riele Generale
eingefunden. Die Leibkompagnie des 1. Garde
Rgteé. z. F. unter dem Kommando des Prinzen
Eitel Friedrich brachte die Fahnen und Stan
darten in den mit mit militäriſchen Emblemen
geſchmückten Langen Stall ein und nahm
vor dem Feldaltar Aufſtellung. Nach dem

m
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Reden der Geiſtlichen erfolgte die Vereidigung.
Hierauf hielt der Kaiſer eine Anſprache,
worauf Generalmajor von Weſternhagen ein
dreifaches Hurra auf den Kaiſer ausbrachte.
Hierauf nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen
entgegen und begab ſich dann zu Fuß nach
dem Rogimentshauſe, um dort das Frühſtück
einzunehmen.

Rußland.
Riga, 7. Nov. Der vom hieſigen

Kriegsgericht zum Tode verurteilte deutſche
Reichsangehörige Johannſon, der heute
füſiliert werden ſollte, hac ſich ſelbſt in der
Nacht im Gefängnis erhängt.

Lokales.
Merſeburg, 9. November.

Familien-Abend der Altenburg.
Dem in der vorigen Rummer enthaltenen
Bericht tragen wir noch den Schluß nach Der
feſtliche Abend bedeutete zugleich eine Ab-
ſchiedsfeier für unſern Miſſionar Herrn Paſtor
Siegfried Delius und deſſen Gattin.
Erſterer zieht wieder hinaus in das ferne
Oſtafrika, während letztere aus Geſundheits-
rückſichten zunächſt noch in Deutſchland zurück
bleibt, um ihrem Gatten erſt ſpäter, hoffentlich
im Februar n. J., nachzufolgen. Herr Paſtor
P. Delius richtete an Beide namens der Ge
meinde tiefbewegten Herzens die Abſchiedsworte,
und die Verſammlung brachte ihre Segens-
wünſche für die Scheidenden, in dem Liede:
„Zieht in Frieden eure Pfade“ zum
Ausdruck, womit der Familienabend ſeinen
weihevollen Abſchluß fand.

3 Uhr-Ladenſchluß. Die Jnhaber der
Cigarren Spezialgeſchäfte hielten geſtern abend
eine Verſammlung ab und beſchloſſen, falls
hier der 8 Uhr-Ladenſchluß eingeführt werden
ſollte, eine Deputation an die maßgebende
Behörde zu ſenden mit der Vorſtellung, dieſen
Geſchäften das Offenhalten der Läden bis 9
Uhr zu geſtatten.

Das Geld wird immer teurer. Die
Reichsbank hat den Diskont abermals erhöht,
und zwar auf 7/, Proz. für Wechſel, und auf
82 Proz. für Lombarden. Das dürfte wohl
der höchſte Zinsfuß ſein, den die Bank ſeit
ihrem Beſtehen in Anwendung bringt. Die

Geſchäfts- und Erwerbsleben ein ſo hoher
Diskontſatz unerträglich. Die Schwierig-
keiten auf dem Geldmarkte hängen, wie Fach-
blätter es darlegen, mit der Finanzkriſis in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika
zuſammen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 8. Nov. Aus Eiferſucht

überfiel die Frau des Arbeiters Kunze,
Mutter von 10 Kindern, die Witwe Kuz-
niewski, mit der ihr Mann Beziehungen unter
hielt, und ſchüttete ihr auf offener Straße
Schwefelſäure ins Geſicht. Die Ueberfallene
wurde verbrannt, auch befürchtet man, daß ſie er
blindet. Sie wurde in die Klinik gebracht.
Die Attentäterin wurde verhaftet.

Wittenberg, 8. Nov. Ein ganz unge-
wöhnlich einnehmendes Weſen hat der Für-
ſorgezögling Friedrich Hen ze aus Halle, der
bei einem Schmiedemeiſter in Seegrehna
untergebrcht war, betätigt. Er hat bei ſeinem
Lehrmeiſter, und wo er ſonſt nur irgend an
kommen konnte, geſtohlen, was er nur erreichen
konnte, von Eiern und Aepfeln bis zum
Fahrrad, Uhr und Geld. Sein originellſter
Streich aber war, daß er ſeinem Meiſter ein
Kaninchen ſtahl, dieſes ſchlachtete und zurich-
tete und es dann nachts in des Meiſters
Küchebraten wollte, wobei er erwiſcht worden iſt.

Zeulenroda (Reuß), 8. Nov. Nach
kurzem Leiden iſt hier ein hervorragender Jn-
duſtrieller aus der Wirkwarenbranche, Fabri-
kant Paul Lotter im 35. Lebensjahre ge-
ſtorben. Er hat auf techniſchem Gebiete
manche wertvolle Neuerung eingeführt, iſt
vielfach gemeinnützig tätig geweſen und hat
ſich auch literariſch betätigt. Die Schweſter
des Verblichenen, die Gattin des Konditors
Friedrich Grünler, geriet über den Tod ihres
geliebten Bruders in ſo große Erregung, daß
ſte einen Schlaganfall erlitt, der ihrem Leben
am Tage vor der Beerdigung Paul Lotters
ein Ende machte.

Gerichtszeitung.
Berlin, 8. Nov. Die 8. Strafkammer des

Landgerichts Berlin 1 hob das freiſprechende Er
kenntnis des Schöffengerichts gegen den früheren

prüfen, ob der Angeklagte das Bewußtſein der
Rechtswidrigkeit hatte. Ein ſolches Bewußtſein iſt
vorhanden, wenn er nur im Zweifel war, ob er be-
fugt iſt, den Oberſttitel weiter zu führen.
Zweifel mußte er aber haben, nachdem er das Er
kenntnis des Kammergerichts gehört hatte. Der
Angeklagte war daher auf Grund des 8 360 des
Strafgeſetzbuches zu beſtrafen. Bei der Strufzu-
meſſung iſt erwogen worden, daß der Angeklagte
ein vollendeter Ehrenmann iſt. Es iſt daher von
einer Freiheitsſtrafe Abſtand genommen worden.
Anderſeits iſt jedoch die hartnäckige Gering-
ſchätzung der allerhöchſten Kabinettsorder, die ge
eignet iſt, das Anſehen der Krone zu ſchädigen, in
Betracht gezogen worden. Der Gerichtshof hat da
her unter Aufhebung des Urteils des Schöffenge-
richts den Angeklagten zu der höchſten zuläſſigen
Strafe, Geldſtrafe von 150 M. oder 15 Tagen
Haft, verurteilt und ihm die Koſten des Ver-
fahrens auferlegt.

Leipzig, 8. Nov. Vor dem Reichsgericht
wurde der Strafprozeß gegen den Rechtsanwalt Dr.
Abrahamſohn in Berlin und den Chauffeu
Nowaczek verhandelt. Sie hatten vor mehreren
Jahren unweit Pößnek ein 3 jähriges Kind über
fahren, welches ſtarb. Die Strafkammer Hatte Ab-
rahamſohn zu 2 Wochen, Nowaczek zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.
viſion wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen.

München-Gladbach, 8. Nov. Die Strafkammer
verurteilte die beiden Eefangenenaufſeher Gremmel
und Creiſcher wegen grober Fahrläſſigkeit zu je J
einem Monat Gefängnis. Gremmel hatte den be
rüchtigten Einbrecher Vogelpoth entwiſchen laſſen,
Creiſcher zwei andere Gefangene, von denen einer
ſich beim Abſprung das Genick brach.

Vermiſchtes.
Zwickau, 7. Nov. Ueber die letzter Tage ge

meldete Auffindung einer Kellnerin in der
Kaſerne des Jnfanterie- Regiments Nr. 133 gibt das
Regiment folgende Erklärung ab: 1) Die Kellnerin
war nicht beſtellt. 2.) Sie war an dieſem Tage nicht
von auswärts gekommen, ſondern wohnte ſchon
ſeit einiger Zeit hier, wo ihre Eltern ſich aufhalten.
3) Sie hat die Wohnung eines Offiziers am 28.
Oktober nicht betreten, konnte daher auch niemand
dort vorfinden. 4) Die Nachricht von der Anweſen-
heit der Rivalin beruht auf Erfindung. Was nun
das Mädchen zu dem Selbſtmordverſuch veranlaßte,
wird nicht genannt.

Berlin, 8. Nov, Als dringend verdächtig, den
am 26. Juli aufſehenerregenden Mord bezw. Ver-
brechen an drei Kindern am hellen Tage im Nord
oſten von Berlin verübt zu haben, wurde einerBerliner Korreſpondenz ufolge der Buchdruckerei

Paul Minow ermittelt. Der Mann iſt
pileptiker und wohnte zur Zeit der Tat bei ſeiner

Mutter in der Fehrbelliner Straße 93. Er kam An-
fang September in die Jrrenanſtalt Herzberge; hier
ſprach Minow von dem erwähnten Verbrechen und
brachte Dinge und Einzelheiten vor, die bisher un-

Dieſen

Die hiergegen eingelegte Re

Kottbus, 8. Nov. In dem Hauſe Gödeliper
Straße 9 wurden geſtern morgen drei Leichen, die
eines neugeborenen Kindes und ſeiner Mutter, der
achtzehnjährigen Schneiderin Ko ren z, ſowie ihrer
zwanzigjährigen Schweſter Martha, einer
Verkäuferin aufgefunden. Die jüngere Schweſter
war an Verblutung geſtorben, die älerre Schweſter
hatte ſich darauf gehängt.

Peſt, 7. Nov. Auf dem Alagerennplatz ſtürzte
der 19 jährige Huſarenleutnaut Kvaſſay im
ArmeeSteeplechaſe mit dem Rennpferde „Goſſe“
ſo unglücklich, daß er tot liegen blieb. Das Pferd
brach das Genick.

Ueberſchwemmungen in Frankreich.
Toulon, 8. Nov. Neue heftige Regengüſſe

aben große Verheerungen angerichtet. Aus allen
eilen der Umgebung kommen Berichte über un-

geheuren durch Waſſer verurſachten Schaden. Das
ganze Küſtengebiet iſt verheert. Die Bevölkerung
iſt von Panik ergriffen.

Paris, 7. Nov. Aus der Gegend von Per-
pignau, Montpellier und Narbonne laufen Nach-
richten über Stürme und wolkenbruchartige Regen-
güſſe ein. Die Flüſſe treten über die Ufer und über
ſchwemmen die Häuſer.

Véziers, 7. Nov. Infolge der Ueberſchwemmung
ſind mehrere Häuſer eingeſtürzt. Mehrere Perſonen
wurden getötet.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 9. Nov. Wie die „Voſſ. Ztg.“

hört, wird der Deckungsbedarf des Reichs im
neuen Etat auf weit über 100 Milli-
onen zu veranſchlagen ſein, wenn die Mittel,
die zur Aufbeſſerung der Beamtengehälter
dienen ſollen, dieſen Summen zugerechnet
werden. Die Vorlagen, die zur Deckung des
Mehrbedarfs dienen ſollen, werden erſt ſpäter
als der Etat an den Reichstag gelangen,
deſſen Durchberatung ſeitens des Bundesrats
jetzt begonnen hat.

Ein Vater mit ſeinen drei Kindern
verbrannt. Ein entſetzliches Unglück er
eignete ſich auf der Beſitzung des Stellen
beſitzers Neuhauſer in All and. Neuhauſer
kam angetrunken nach Hauſe und geriet des
wegen mit ſeiner Frau in Streit. Er er
griff eine brennende Petroleumlampe und
ſchleuderte ſie gegen ſeine zur Seite ſpringende
Frau. Jm Augenblick ſtand das Zimmer
in Flammen, und in kurzer Zeit brannte die
Beſitzung ab. Aus den Flammen konnte
nur die Frau gerettet werden, während Neu
hauſer und ſeine drei Kinder im Alter von

CLackſchuhe,
Artskrankenkaſſe d. Maurer

gewerks zu Merſehurg.

Die Wähler der II. Abteilung werden zu einer Beſprechung der

neueſte Maßregel hängt mit der Erhöhung Oberſten Gaſedke auf und verurteilte ihn wegen bekonnt waren, aber zutreffend erſchienen. Die hier bis neun Jahren verbrannten. Frau
W unbefugter Führung des Oberſttitels zu 150 Mark Kriminalpolizei nahm eine Ortsbeſichtigung vor, v. 73 Jdes Diskonts der Bank von England auf 7 Geldſtrafe S t 16 Tagen Haft. Die Urteils- welche Minows eher Neuhauſer erlitt lebensgefährliche Brand
Proz. zuſammen. Auf die Dauer iſt für unſer J begründung lautete: Der Gerichtshof hatte zu Verdacht beſtätigt haben ſollen. z wunden.

Halle J. S. ſirösstes Spezial- Haus für 6

89 nahe am Markt. 0o o0fertige Kleider Ipgiſgh Grosse Pingänge letzterschienener Heuheiten. G6esenecnaf tat woider

für Strasse und Haus, in grösster Auswahl,o mit langem Paletot sowie in Kimono-3 e Kostüme r aus amiert Feſte 15e und glattfarbigen Stoffen Mk. 175 bis A.
z za us Sammet, oder Jackett ausKostüme Sewnet mit s 25

à Karriert oder gestreiften Röcken Mk. 200 bis Mk.
Backfisch-Kostüme, Backfisch- u. Kinder- Mäntel

für jedes Alter in allen Preislagen
us prima Fantasiestoffen, Sacco und 50Paletots haſbentegens Mk. 50 pis Mk

b a mPaletots u. lacketts en ine 60
beste Ausführung, neueste Fassons. Ak, 80 bis Mk 9 3

Abend-Mäntel Kimono-Mäntel
1 r 4 nach den neuesten Modellen, in wodernsten Farben 50S M. 150 bis Mk.fij d 22 B. v J„Kosfüm- Röcke so Segal-Feluche-, Felour du Ford- u. Sammer Jarſieffs u. Paletots Biusen

s karriert und gestreiften Bi leg. Spitsox- BlusenWie glattfarbigen und schwarzen J Grösster 4tiKel der Saison. 15 olog. Soiden-BivrenStoffen von A. S v. Beste Abarbeitung stots in allen Grössen vorrätig schwarz, braun, blau, grün ete. von Mk. v Blousen ren A. an

221 z d S S r S e er el Kauf e
Vorsicht!Stadtverordneten O

auf et a eMontag, den II. November, abends S Uhr,
nach dem Tivoli ergebenſt eingeladen.

Mehrere Wähler.

Wirklich reelle Angebote verkäuflicher hiesiger
und auswärtiger Geschäfte, Gewerbe Betriebe, Zins
Geschäfts-, Fabrikgrundstücke, Güter, Villen etc. und
Teilhabergesuche jeder Art finden Sie in meiner rech
haltigen Offertenſiste, die jedermann bei näherer Kngabe
des Wunsches vollkommen kostenlos zusende. Bin kein
Agent, nehme von keiner Seite Provision.

ipriE. Kommen Nachf. r 17, I.
Stadttheater in Halle.

Sonntag, 10. Nov., nachm. 3 Uhr,

Ballſchuhe,
ſowie alle anderen Schuhwaren in nur Sonnabend, den 16. November,
gediegenen Qualitäten in reicher Aus abends 5 Uhr:

Ordentliche
Generalverſammlung

in der guten Quelle.

Tagesordnung:

wahl zu billigen Preiſen empfiehle
und bittet bei Bedarf um gütigt
Berückſichtigung die
handlung von

FIax Wirth
Schuhwaren-

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

v Wilh. Borsclorff, Schmaleſtr. 27.er Stellung ſucht ver
Eigene Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt.verlangedie „Deutſche Vakanzen-

poſt Eßlingen.“
Makulatur

zu haben in der KreisblattDruckerei.

Bann

ahnen
Reinecke, Hannover.

er Beteiligung

Reviſoren-Wahl. Vorſtell. z. ermäß. Preiſen Die luſtigere Möbel und Polsterwaren Witwe Abe n nahe22 m W beſonders preiswert hat ſtets großes Lager r ungilt. Don Juan.
(691

F



Nummer 265. 1997. Peerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 10. November.

Gebr. Zeihmann,
Kunstmöbel- Fabrik.

Halle a, Saale, Gr. Steinstr. 79.
Atelier für vornehme Innendekoration.

m

eòo z J S Jen e en 2 v 4e z

S. 3 m I m F T e W 7S S 2 J 2 J W 7e h Z Be J d A F e2 l r 3 d 73 F R e CS I 7r 7 J S

Syuu

d

e in jecler Preislage und in allen Stilarten.
Stäncige Austellung von über 70 Musterzimmern.

Vorbesprechungen und Kostenanschläge bereitwilligst. (2089
——c52525272 Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

Lutiherfeier.
Sonntag, deu 10. November,

nachm. 5 Uhr im Dom.
1. Chorgeſänge (Gymnaſialchor).
2. Sologeſänge (Herr Oberlehrer

Seele)
a. Gott ſei mir gnädig. Arie

aus dem Oratorium Paulus.
b. Die Allmacht. Lied v. Franz

Schubert.
3. Auſprache. (Herr Superinten-

dent Bithorn.)
e a. Luther als Bildungsfreund.S h. Luther als Naturfreund.

S Kinder ohne Begleitung Erwachſener

Helbſt wenn er nicht
ſo billig wäre,

würde jede erfahrene Hausfrau doch den echten „Kathreiner
jedem anderen Malzkaffee vorziehen, denn niemand wird auf
das beſte, bekömmlichſte Frühſtücksgetränk und auf einen
wirklichen Genuß ohne geſundheitliche Schädigung verzichten
wollen. Nun iſt aber der „Kathreiner“ ſo billig, daß ein
ganzes Liter Kaffee nur etwa 3 Pfg. koſtet! Er empfiehlt
ſich alſo für jeden Haushalt als tägliches Getränk

Achten Sie jedoch beim Einkaufe ſtets darauf, daß Sie
nicht eine minderwertige Nachahmung oder irgend einen
anderen Malzkaffee erhalten. Der echte „Kathreiner“ iſt
leicht kenntlich: Er wird nur in geſchloſſenem Paket in der
bekannten Ausſtattung mit Bild und Namen des Pfarrers
Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkaffee Fabriken

haben keinen Zutritt. (2053

laubsäge- und

e WGAerbsehnitzholz
c

e in jeder nverkauft. mung in vorzüglicher Ware zu außerge-p a r S wöhnlich billigen Preiſen empfiehlt
T Sraten, Baten und Otto Bretschneider,Landwirtſch. Kreisverein. Landwirt u S e Loch EiſenwarenHandl., kl. Ritterſtr.
Die Vereinsverſammlung vom ſucht bis 60 Morgen großes S erreinigung ollkommoi er Erlſatz Schnu fen13. November d. J. wird auf Er Gütchen Aufhbügeln Ka j2Mittwoch, den 4. Dezember ſof. zu kauf. Anz. bis 30000 Mk. in und außer dem Hauſe le tte lindert im. Nu „Repa““, Dose 30 Pf.
1999 u Du kann geleiſt. werden. Off. u. 1900 Reinhold Lehmann t a R. Kupper. Central-Drogerieer Vorsitzende. an die Exp. d. Blts. (1907 Tiefer Keller 1. Markt 10. 2091nffffwmrarrrrmrrrrn

S. WVeiss, Mersehur
brösstes Spezial-Geschäft für feine Herren- und Knaben-Moden.

Mitglied des Herseburger Rabatt-Spar-Vereins. (2085

Paletots Ah Pelerinenin den neuesten Mustern apart gearbeitet

S

d S

e

7 3 i r 1 n allen ängendas vollkommenste im Sitz. v. 10 50 Mk. für Herren und m in allen Länger
u. eiten.Hervorragend schöne Muster Grosse Sorgfalt verwende ich auf Herren- Joppen

aufs beste gearbeitet, von I2--48 M. meine Abteilung in Herren- Anzügen alten getittetr 4.50 tn. Paletots u. bieten Ihnen diese in mit u. ohne Falten, getfüttert v. 4.5 an.
Kieler Paletots, Bezug auf Eleganz u. Verarbeitung Herren-Stoff-Hosen,

für Knaben mit warmem Putter v. 4 II. an. vollständigen Ersatz für Mass. nur haltbare Stoffe v. 2. 75 I. an.
T 22Knaben-Joppem, Feht gestrickte Knaben- Anzüge. Knaben Joppen

mit warmem Futter v. 2.50 Mr. an.t echte Kieler Anzüge für Knaben.mit und ohne Futter gefüttert K5 Blusen- Anzüge in blau und farbig naben-Leibehenhosen,V. 2.50 M. an. v. 2.75 N. an. aus Stoftresten gearbeitet v. I H. an.
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Fuſ bodenbelagſtoffe
Linoleum in Rollenware und Läufer

Cocos- Um in diverſen Breiten und Läufer. Plüsch -Tapestry-
Hanr-Jinte-Läuſer.

I Teppiche W in allen Größen und Qualitäten empfiehlt zu den billigſten Tagespreiſen

Otto Doblrowrite, Mereseburg,cntenrie 3. (2099
c ne :ò]. [„[„„v„ xr e u KVagtveroraneten Wahlen

Jn Ausführung der Beſchlüſſe der am 7. November 1907 im Tivoli

Burschen- Paletots u. -Anzüge, I e e n.Knaben- Paletots u, Anzüge e e III. Abteilung.Herren Winter Lodoan-d oppen S Ergänzungswahl bis 31. Aggenber 1913:
ſind in großer Auswahl noch am Lager und bietet e Herrn Schloſſermeiſter Richard Frauenheim,

ſich während des Oberiandesſekretär Conis Kräger,Ausverkaufs in ie Fabrikarbriter Friedrich Herfurth.
i ine g Taeseünſtige Gelegenheit, billig einzukaufen. gern eine guteg g genh g einzukaufen en37 Ergänzungswahl dis Legenber 1913:besonders willige Kaufgelegenheſt e en paen a

2091) feinen Drachen Teo-Xnaben-Winter-Coden-7 Nlicehungen mit obiger Handelsgärtner Paul Krauſe,na e o er o 277 oppen n. Sekretär der Verſicherungs- Anſtalt Johannes Wenkel.
it extra ſchwerem Futter. don Tin Lt. Je e Erſatzwahl bis 31. Dezember 1911:Stoff-Leibchen-H J M Herrn KReſtaurateur Albert Pollrathoff-Leibchen-Hosen, errn Keftanratenr Albert Bollrath.kräftige Winter- Qualitäten aus Reſten gearbe Atet. Jee a

4 Stück von 1 Mark an. HAMBVRG I I. AbteilungWei e t éWe en VerkaufSerie 1 ß Pige ſt gorio 3 nur in den besten ein- Ergänzungswahl bis 31. ezenber 1913.

Jetzt 2.65 Jetzt 3.30 Jetzt 4.00 r Herrn Juſtizrat Richard Bäge,
9skar Zimmermann Manurermeiſter Carl Günther jun.Teosehmooktamverion Keſtanratrur Guſtar Cangr.

Markt 8. Mersehburg. e re n e Se d dunhe5 h Decke d dere Herrn Fabrikant Carl Görling.Magenleiden, Gute existenz! e e rn Ahegerw e rn Verein Süderbeſt
erhalten kost hrung, ürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen. BürgerVerein Süd Weſt.v r eie* em Junge leute austühn. Prospebt n en r HausbeſitzerVerein. Lehrer-Verein. GegmtenBerein,

Man t eheen Pordinwel in d Lehranstalt halten standige Abneh- 2101) Evangeliſcher Arbeiter Verein.
Marke e e und Lehrmolkerei, Braunschweig, Tee Mi S DingF. I75 u. 125. II. Madamenweg 158. Wansengo von e etneen anrereehnet StenographenVerein Nürnhberger Lebkuchen

WPPer, Central-Drogerie. Stellungen besetzt. Direktor Krause Nahoeres 4aruber vei: 5 Stolzes eDarlehen W In 15 Jahren über 2800 Schüler. t p Einigungs Syſtem „StolzeSchrey“. un Pfeffernüsse

ſtre eell u diet t. an a n Mitt 13. 1907, von Heinrich Häberleinn et v vo a Herrſchaftl. Vohnang Max König ne r a eie WSinn u. Vogler weite Emil Wolf, Mona d tun a Hermann Budig 3
2092) Verwalter Kunth.

In

Damen und Kinder-Mänteln, Paletots,
Capes, AbendMänteln,Coſtiinm Bscken und Bluſen

iſt die Auswahl eine überaus reichhaltige und ſind die Verkaufs Preiſe I sehr billig. (100

Otto D o Merseburg., EntenplIan 3.
nwortſich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Bekanntmachung.
Mit den Vorbereitungen der Veranlagung

für das Steuerjahr 1903 erſuche ich mit
dem 28. Oktober d. J. zu beginnen.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen:
I. die Perſonenſtandsaufnahme (Artikel

40 der Ausführungsanweiſung zum Ein-
kommen und Ergänzungsſteuergeſetz vom
25. Juli 1906, Regierungs Amtsblatt 1906
Stück 40, Sonderbeilage.) Die Aufnahme des
Perſonenſtandes hat durch Haus iſt en
zu erfolgen. Formulare ſind in der Kreis
blattdruckerei vorrätig.

II. Anfragen an die Arbeitsgeber oder
an die Gemeinde Vorſtände der gewerb-
lichen Niederlaſſung der Arbeitgeber über
Lohn und Gehaltsverhäliniſſe der
Arbeitsnehmer. (z 23 des Einkommen-
ſteuerGeſetzes, Geſetz vom 18. Juni 1907),
Kreisblatt Nr. 215). Jch verweiſe auf
den Erlaß des Herrn Finanz- Miniſters
vom 5. Juli d. J., welcher infolge meines
Rundſchreibens vom 19. Sept. d. J. durch
die Herrn Vorſitzenden der Vorein-
ſchätzungsKommiſſtonen zur Kenntnis
der Gemeinde und Guts- Vorſtände ge-
bracht worden iſt.

III. Die Anfertigung
1. des Peſonenverzeichniſſes (Artikel 41 a.

a. O.) und der damit verbundenen Ge-
meinbeſteuerliſte (Artikel 4213 a. a. O.)

2. der Staatsſteuerliſte (Artikel 42 a. a. O.
3. der Staatsſteuerrolle (Artikel 42, a. a.

O.) und
4. eines Verzeichniſſes derjenigen Steuer

pflichtigen, von welchen zum Zwecke der
bevorſtehenden Veranlagung eine Steuer
ecklärung zu erfordern iſt, obwohl die-
ſelben 1907 mit einem Einkommen von
weniger als 3000 Mk. veranlagt waren
(Artikel 4211 a. a. O).

IV. Sofort zu bewirkende Mitteilungen über
diejenigen Perſonen, welche aus einem im
Gemeindebezirk belegenen Grundbeſitze, oder
einem daſelbſt betriebenen ſtehenden Ge
werbe Einkommen beziehen, aber in einem
anderen preußiſchen Orte zur Einkommen-
ſteuer zu veranlagen ſind. (Artikel 41 II,
Muſter VII. a. a. O.)

3

Indem ich die Gemeinde pp. Behörden er
ſuche, ſich mit den vorſtehend angezogenen
Beſtimmungen der Ausführungs Anweiſung
zum Einkommen und Ergänzungsſteuer Ge-
ſetz auf das Genaueſte bekannt zu machen,
gebe ich gleichzeitig der Erwartung Ausdruck,
daß die Veranlagungs- Arbeiten mit peinlicher
Sorgfalt ausgeführt und die ſämtlichen
Liſten in richtiger Weiſe zur Vorlage kommen
werden.

Jm einzelnen bemerke ich folgendes:
Zu I. Die Perſonenſtandsaufnahme muß

ſpäteſtens am 8. November beendet ſein.
Zu II. 1. Bei der Aufſtellung des mit der

Gemeindeſteuerliſte verbundenen Perſonen-
verzeichniſſes iſt beſonders darauf zu achten,
daß alle ſebſtändig zu veranlagenden Per-
ſonen auch beſonders aufgeführt werden.
In den Gemeindeſteuerliſten finden die Be-
ſteuerungsmerkmale nur von denjenigen
Perſonen Aufnahme, deren Jahresein
kommen den Betrag von 900 Mk. nicht
überſteigt.

Die Spalten 9 bis 12a des Perſonen
Verzeichniſſes ſind nach Maßgabe der Kopf-
inſchriften auszufüllen.

Zu II. 2. Jn der Staatsſteuerliſte ſind alle
diejenigen Perſonen aus dem Perſonen-
Verzeichnis zu übertragen, welche

a, bereits im Vorjahre mit einem Einkommen
von mehr als 900 Mark, oder mit einem
ſteuerbaren Vermögen von mehr als 6000
Mk. zur Steuer veranlagt waren

b. von dem Vorſitzenden der Veranlagungs-
kommiſſion als einkommenſteuerpflichtig
oder als ergänzungsſteuerpflichtig bezeichnet
worden ſind, und welchen

o. nach den ſtattgehabten Ermittelungen und
dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Gemeinde-
vorſtandes e'n ſteuerpflichtiges Geſamt-Ein-
kommen (Spalte 28 der Staatsſteuerliſte)
im Jahresbetrage von mehr als 900 Mk.
oder ein ſteuerbares Vermögen (Spalte 27
der Staatsſteuerliſte) von mehr als 6000 Mk.
beizumeſſen iſt.

Die Gemeinde (Guts-) Vorſtände haben
hiernach auch diejenigen mit einem Einkommen
von weniger als 900 Mk. zur Gemeindeſteuer
zu veranlagenden Cenſiten in die Staatsſteuer
liſte aufzunehmen, denen ein Vermögen von
über 6000 Mk. beizumeſſen iſt. Dieſe Per-
ſonen ſind jedoch, um ihre Heranziehung zu
den Gemeindeſteuern zu ermöglichen, ebenfalls
in die Gemeindeſteuerliſte einzutragen.

v

Beilage zu Vr. 265 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 10. November 1907.

Die Aufnahme in die Staatsſteuerliſte darf
auch nicht etwa deshalb unterbleiben, weil von
dem Einkommen ein Abzug gemäß 8 19 oder
die Freiſtellung gemäß 8 20 des Einkommen
ſteuergeſetzes oder weil die Freilaſſung von der
Ergänzungsſteuer auf Grund des 8 17 Nr. 2
oder 3 des Ergänzungsſteuergeſetzes be
gründet iſt.

Die Eintragungen der laufenden Nummern
des kommenden Steuerjahres haben in Spalte
1 a der Staatsſteuerliſte mit Bleiſtift zu er
folgen. Aus Spalte 1 b derſelben muß die
Nr. der Staatsſteuerrolle und des Perſonen-
verzeichniſſes hervorgehen.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Mit-
glieder der Voreinſchätzungskommiſſion ſind,
müſſen als ſolche bei ihrem Namen bezeichnet
werden. Die auf den Gemeinde (Guts-)
Vorſteher ſelbſt bezüglichen Eintragungen hat
der Vorſitzende oder der ſtellvertretende Vor
ſitzende der Voreinſchätzungskommiſſion zu be
wirken.

Für die ſämtlichen in die Liſten über-
tragenen Perſonen iſt der Betrag des er
mittelten Jahreseinkommens in Spalte 28
unter gleichzeitiger Ausfüllung der Spalten
4 zu a. 5, G bis 12, 14, 15, 16, 17, 19, 20
zu a, 21, 23, 24 zu I, 25, 26 zu vermerken,
auch in die Spalten 31 und 38 zu a der zu
letzt entrichtete Einkommenſteuer und Er-
gänzungsſteuerſatz einzutragen.

Bei Ausfüllung der Spalten 24 und 25
iſt zu beachten, daß nur diejenigen Schulden,
Laſten, Zinſen, Schuldentilgungsbeiträge uſw.
berückſichtigt werden dürfen, deren Beſtehen
keinem Zweifel unterliegt. Ebenſo dürfen
bei der Eintragung in Spalte 3 d nur ſolche
über 14 Jahre alte Familienangehörigen des
Steuerpflichtigen berückſichtigt werden, bei denen
nachweislich die Vorausſetzungen zutreffen,
unter denen ſie gemäß 8 19 des Einkommen-
ſteuer- Geſetzes (vergl. Artikel 30 Il) bei der
Frage der Ermäßigung des Steuerſatzes mit-
zurechnen ſind.

Jch ewpfehle, den Steuerpflichtigen Gelegen-
heit zur Anmeldung ihrer Schulden, Laſten,
Zinſen, Schuldentilgungsbeiträge, Kaſſenbei-
träge und Lebensverſicherungsprämien zu
geben, ſowie auch ihre Angaben über die von
ihnen zu unterhaltenden über 14 Jahre alten
Famllien angehörigen entgegenzunehmen. (Ar-
tikel 42 I und II a. a. O.)

Ueber die Landſchafte ſchulden und Tilgungs-
guthaben geben die von der Landſchaft im
Monat Juni er. ausgeſtellten Ausweiſe für
die Steuerveranlagung Auskunft. Jch erſuche,
dieſe Ausweiſe den Staatsſtenerliſten beizu-
fügen.

Aus Spalte 26 der Staatsſteuerliſte muß
das Lebensalter der Altenteilsempfänger
und hinſichtlich der Lebensverſicherungen der
Tag des Beginns derſelben oder der Rückkaufs-
wert der Polizen hervorgehen.

Bezüglich der Rentenbank-, Domänen-,
Amortiſations und Grundſteuerentſchädi
gungsrenten iſt in derſelben Spalte
geben, wieviel Jahre dieſe Renten noch auf
den Grundſtücken laſten.

Die Spalten 4 zu b, 13,

un al-

18, 20 zu b, 22,
24 zu 2, 27, 32 zu b, 33 bis 37, 38 zu b,
39 bis 42 der Staatsſteuerliſte werden durch

Gemeinde- (Guts) Vorſtand und die
Voreinſchätzungskommiſſion nicht ausgefüllt.

Späteſtens bis einſchließlich 22. November
ſind durch die Gemeinde pp. Vorſtände die
vorſtehend genannten
dem Vorſitzenden der Voreinſchätzungs-Kom-
miſſion zu überſenden. Bei nicht rechtzei
tigem Eingange wollen die Herren Vor-
ſitzenden mir ſofort Mitteilung zukommen
laſſen.

Sämtliche Eintragungen in den Liſten ſind
ſeitens der Gemeinde und Guts- Vorſtände
mit ſchwarzer, ſeitens der Voreinſchätzungs-
Kommiſſion mit blauer Tinte zu bewirken.

Die Sitzungen der Voreinſchätzungs Kom-
miſſion, welche am 23. November d. J. ihren
Anfang nehmen müſſen, finden in denſelben
Ortſchaften ſtatt, wie im Vorjahre. Bis
5. November er. haben mir die Herren Vor-
ſitzenden der Voreinſchätzungs-Kommiſſionen
anzuzeigen, wann (Tag. Stunde des Beginns)
und in welchem Lokale die Einſchätzung er
folgen ſoll. Verlegung dieſer Termine be-
halte ich mir vor. Eine Benachrichtigung der
Kommiſſions- Mitglieder hat deshalb vorläufig
zu unterbleiben.

Die Voreinſchätzung muß in der Regel
am 8. Dezember, auch in den größeren
Städten jedenfalls am 20. Dezember beendet
ſein.

Eine Voreinſchätzung der Ergänzungeſteuer
durch die Voreinſchätzungs- Kommiſſion erfolgt
nicht, es bleibt ihr jedoch unbenommen, ihre
von den Ermittelungen des Gemeinde (Guts-)

hinſichtlich der Höhe des Kapitalvermögens
oder abzugsfähiger Schulden im
Sitzungsprotokoll zum Ausdruck zu bringen.
Jedenfalls iſt bei der Voreinſchätzung auch
darauf zu achten, daß bei den in Beſitz von
Aktien, Anteilen pp. befindlichen Cenſiten in
der Staatsſteuerliſte neben genauer Bezeich-
nung der Aktien pp. auch die Anzahl der-
ſelben vermerkt wird.

Bis 2. November d. J. laſſe ich den Ge-
meinde- und Butsvorſtänden die Staats-
ſteuerliſte für 1907, ſowie Formulare für die
Staatsſteuerliſte, Staatsſteuerrolle und Per-
ſonenverzeichnis pp. für 1908 durch die Poſt
zugehen.

Unmittelbar nach beendeter Voreinſchätzung
reichen die Herren Vorſitzenden der Vor-
einſchätzungs-Kommiſſionen an mich ein
a) die Staatsſteuerliſten für 1907 und 1908
b) die Staatsſteuerrollen,
c) die Perſonenverzeichniſſe und Gemeinde

ſteuerliſten,
d) die Sitzungsprotokolle,
e) Verzeichniſſe der zur Deklaration in Vor

ſchlag gebrachten Perſonen,
f) die von den Eiſenbahnbehördeu den

Wohynſitzgemeinden direkt zugegangenen
Gehalts Nachweiſungen über die Dienſt-
bezüge der etatsmäßigen und diätarifch
beſchäftigten Eiſenbahnbeamten und

g) Mitteilungen über Lohn- und Gehalts-
verhältniſſe der Arbeiter, Gewerbegehilfen
und Privatangeſtellten. (Siehe Ziffer II
dieſer Bekanntmachung.)

Merſeburg, den 18. Oktober 1907.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs Kommiſſion.

Drei Feilhaber.
Roman von Bret Harte.

4 Nachdruck verboten.Jn dem Augenblick trat jedoch Demoreſt
wieder in die Hütte, gefolgt von einem halben
Dutzend Bergleuten, die von der unten ge
legenen Ortſchaft heraufkamen. Es waren
zwar noch junge Burſchen, abetz doch ſchon
alte Bewohner der Gegend. Bei ihrer jahre
langen Abgeſchloſſenheit und fruchtloſen Arbeit,
hatten ſie ſich eine gewiſſe kindliche Einfalt
in Denkweiſe und Benehmen bewahrt, die
einen teils rührenden, teils komiſchen Eindruck
machte. Bisher waren ſie noch nie ſo keck
geweſen, die drei Freunde auf dem Kiefer-
berg in ihrer Ruhe zu ſtören nur eine
harmloſe Neugier und der Umſtand, daß ſie
mit allen Ortsbewohnern zu dem morgenden
Abſchiedsſchmaus geladen waren und den
Gaſtgebern ihren ſchüchternen Dank
kundgeben wollten, hatte ſie hergeführt. Viel-
leicht lockte ſie auch die Ausſicht, einen Ab
lang ſich aller trüben Gedanken zu entſchlager
und an einem Glafe gütlich zu tun, ohn
zahlen zu müſſen

Jr ihrer Gefell chaft, d och nicht zu
jnen gehörig, befand ſich ein junger Mann,

der zwar das Engliſche ohne fremden Accent
ſprach, aber offenbar einer andern Nation
und Raſſe angehörte. Sowohl aus dieſem
Grunde, als weil er e gewiſſe Nettigkeit
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verband, legte nnamen der Graf oder der Franzos bei
obgleich er eigentlich aus einer vlämiſchen
Familie ſtammte. Wegen ſeiner Sprachkennt-
niſſe hatte man ihn zum Agenten der Ver-
einigten Grubengeſellſchaft gemacht.

c S donritBarker ſtieß einen ſyreudenruf aus,
ihn ſah denn er bewunderte den jungen Aus-
änder insgeheim wegen ſeines feinen Schliffs,

wiewohl er ſelbſt der natürlichſte Menſch von
der Welt w Nur ei beſtimmtes Ge-
ühl, daß weder Stacy noch Demoreſt dieſe

Empfindung tellte, hatte ihn bisher verhindert
des Grafen Bekanntſchaft zu ſuchen. Jetzt
war er ſiolz darauf, dof

Verbeugung in die Hütte trat,
wäre ſie ein Empfangszimmer; denn daß dies
mit ein14 eil l

im Grunde eine Taktloſigkeit war, weil es
die andern Anweſenden in eine unbehagliche
Stimmung verſetzte, kam ihm nicht in den
Sinn.

Die verlegene Pauſe, die beim Eintritt der
neuen Ankömmlinge entſtand, war nicht von
langer Dauer. Wieder wurde das Tuch von
der koſtbaren Pfanne entfernt, und es war
ſeltſam anzuſehen, wie die Augen eines jeden
von der fieberhaften Glut funkelten, während
ſich alle zu dem Goldſchatz drängten. Selbſt
der bhöftiche Paul ſtieß die andern mit
dem Ellbogen fort, doch machte ſein ge-
ziertes Pardon in Barkers Augen dieſen

Ausbruch des rohen Naturbetriebs wieder 1 welche der Einweihung der Guſtav Adolf-

Vorſtandes abweichende Annahme z. B. J gur. Weit lehrreicher war es je doch zu be
obachten, wie die älteren Ortsbewohner dieſen
Beweis der Laune des treuloſen Glückes auf-
faßten. Umſonſt hatten ſie unter mühſeliger
Arbeit jahrelang geduldig gewartet; nicht
ihnen, ſondern den unerfahrenen Neulingen
hatte das Glück ſeine Gunſt zugewandt. Als
ſie jedoch ihre Augen wie geblendet auf die
drei Teilhaber richteten, ſtand weder Neid
noch Böswilligkeit darin geſchrieben keine
Klage kam über ihre Lippen, ſie zollte ihnen
aufrichtige Bewunderung. Cs war rührend
und kindlich zugleich, daß dies offenkundige
Zeugnis von dem Reichtum der Natur ihre
Hoffnungskraft neu belebte: das Gold war
dageweſen ſie hatten es ſich nur entgehen
laſſen. Aber, wo dies herkam, konnte noch
mehr gefunden werden. Es war ja der beſte
Beweis von der Ergiebigkeit des Kiefer-
berges. So deutlich ſpiegelten ſich dieſe Ge-
danken in ihren Mienen, daß ein gelegent
licher Beobachter, der ihre ſtrahlenden Blicke
mit dem nachdenklichen Ausdruck der wirk-
lichen Beſitzer verglich, ſicherlich geglaubt
hätte, ſie ſeien die glücklichen Finder. Jhr
Anblick erregte Barkers Mitgefühl Stacy
verwunverte ſich darüber, Demoreſts Geſicht
wurde noch ernſter und Steptoe ſah ſie mit
Verachtung an. Nur Whisky Dick verharrte
anſcheinend in ſtumpfſinniger Teilnahmloſig-
keit, denn er war gerade im Begriff, einen
verzweifelten Verſuch anzuſtellen, um ſich
aufzuraffen. Schließlich gelang es ihm auch;
ja er brachte es ſo weit, daß er auf einen
Stuhl ſteigen und den Becher erheben konnte,
der freilich in ſeiner Hand auf bedenkliche
Weiſe ſchwankte. Das tat jedoch der Feſtig-
keit ſeiner keinen Abbruch als er

„Meine Herren Laſſen Sie uns auf
t glücklichen Erfolg des des

„Des nächſten Unternehmens trinken fiel
Barker ungeſtüm ein und ſprang auf einen
zweiten Stuhl, von dem er mit ſtrahlender

ſ. aute. „Und möge das Glück denen
lächeln, die es ſchon längſt verdient hätten

Seine warme und aufrichtige Begeiſterung
machte dem Schweigen ein Ende, in das ſich
alle gehüllt hatten Andere Trinkſprüche
zurden ar bracht und bald herrſchte allge-

i iemeine Heiterkeit. Jn ſeine gehobenen Stim-
mung ſel

voll Vertraulichkeit, mit dem ihm
lichen Feuer, das große Ge-

nit Kitty Carter.
und aufmerkſam

zu, auch ließ er es nicht an den herkömm-
lichen Glückwünſchen fehlen. Dabei wander-
ten jedoch ſeine Blicke unſtät bald zu Stocy,
und dann wieder nach dem Goldſcha
hinüber. Barkers leicht erregbares Gemüt
überkam ein Gefühl der Enttäuſchung
Vielleicht hatte er den feinen Weltmann mit
ſeinem Herzenserguß gelangweilt, oder durch
die offene Mitteilung den guten Ton verletzt

ei fahrenheit kam ihm aufs neue zum
Bewußtſein, und er trat betrübt zur Seite,
während Van Loo die Gelegenheit benutzte,
um Stacy anzureden.

(Fortſetzung folgt.)
mProvinz und Umgegend.

Halle, 7. Nov. Jn den Stadt ver
ordneten wahlen haben die bürgerlichen
Kandidaten der 3 Abteilung glänzend jeſiegt,

Rindem ſie eine Mehrheit von 1161 Stimmenehrh i
auf ſich vereinigten. Die Stimmen der Sozial-

7demokraten gingen von 4730 auf 4456 zurück,
das iſt ein Verluſt von 274 Stimmen. Von
den 19 449 Wahlberechtigten er Altſtadt
traten insgeſamt 10573 oder 54 Prozent an
die Urne. Gewählt ſind auf ſechs Jahre
Baumeiſter Fritz Gygas, Kaufmann Franz
Döhler, Fabrikant Eduard Kobert, Oberpoſt-
aſſiſtent Wilhelm Helmecke, Rechnungsrat
Olto Sp' in Kaufmann Kurt Voges; auf
zwei Jahre Bildhauer Paul Reiling, Privat-
dozent Dr. Karl Steinbrück. Jn den Vororten
wurde, wie nicht anders ders zu erwarten,
ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Oſterburg
wiedergewählt. Er vereinigte auf ſich 1526
Stimmen, während der bürgerliche Kandidat,
Gerichtsſekretär a. D. Treptow, 576 Stimmen
erhielt. Es iſt dies eine ehrenvolle Niederlage
des Bürgertums in Giebichenſtein.

Lützen, 8. Nov. Auf die am 6. er. aus
Anlaß der Einweihung der Guſtav Adolf-
Kapelle an den König Oskar von Schweden
geſandte Huldigungsdepeſche iſt aus Stockholm
folgende Antwort eingetroffen: Tief dankbar
für den an dieſem glorreichen Erinnerungs-
tag empfangenen Gruß, ſpreche ich den zahl-
reich verſammelten Deutſchen und Schweden,
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Kapelle auf dem Lützener Schlachtfeld beige- Sonntag, den 20. Oktober, abends gegen davon. Jn dem Raume wurde eine arge Landwirt ruft's, der Fabrikant, der Arbeits
wohnt haben, mein wärmwſtes Mitempfinden 11 Uhr, aufgeſucht hatte. Dort weilten auch Verwüſtung angerichtet, und es ſind eine An- maun, der ſchlichte, der Schreiber mit der
aus. Das Band, welches ſchon lange die die Ehemänner der Steinmetz und der zahl Möbel vollſtändig zertrümmert. Wunder flotten Hand, der Autor der Geſchichte,
evangeliſchen Glaubensbrüder in Deutſchland Richardt, ferner ein Arbeiter namens Häuſſer, barerweiſe haben die Pferde nur ganz geringe der Docktor und der Advokat, der Kom
und Schweden vereinigt, wird hierdurch noch der bei der Steinmetz Koſtgänger iſt. Von Verletzungen, Schnittwunden am Kopf und miſſions- und and'rer Rat, der Drucker
feſter zuſammgekettet. Jch habe die feſte Zu dieſem hatte ſie den geladenen Revolver ge einigen anderen Körperteilen, davongetragen. und Verleger und auch der Schornſteinfeger,
verſicht, daß dieſes auch in Zukunft beſteht liehen, mit dem ſie die Tat ausführte. Sie Der Vorgang veranlaßte einen ungeheuren der Gaſtwirt und der Hotelier, der
und noch an Kraft gewinnen wird. gez.: Oskar. hatte ſich mit Frau Richardt an einem Tanz- Menſchenauflauf. „Ober“ und der „Unter“, der Koch und

Stauchitz, 6. Nov. Bei der heute ab vergnügen beteiligt, und während beide auf auch die Küchenfee Mehr Geld erklingt
gehaltenen Faſanenjagd wurde der elfjährige dem Wege nach dem Lokal waren, in dem Feitgemäße Betrachtungen. es munter! Mehr Geld ruft auch die
Sohn der Witwe Klenig durch das Ent- die Männer ſich aufhielten, führte die Mehr Geld. Frauenwelt, und für den Kampfesruf:
laden des Gewehrs des Kammerherrn von Mörderin die Tat aus. Nach der Tat war Ob Einer arm auf dieſer Welt, ob „Mehr Geld“ ſind Feuer juſt und Flamme
Sporken in Berbisdorf in die Bruſt ge ſie mit Häuſſer, der ihr nach ihrer Ausſage Reichtum ihn erfreute, mehr Geld mehr die „Hebe“ und die Amme! Der
troffen. Der Schuß führte den augenblick- den Revolver ausdrücklich zu dieſem Zweck Geld und voch mehr Geld ſo rufen alle Dichter ſagt o ſchließ dich an an's Vater-
lichen Tod des Knaben herbei. Die Mutter geliehen hatte, nach Hauſe gegangen. Die Leute! Mehr Geld iſt heut' das Loſungs land, an's teure! Mit gutem Beiſpiel
des Getöteten iſt um ſo mehr zu bedauern, Schußwaffe hatte ſie unterwegs in die Gera wort S das laut ertönt bald hier bald dort geht's voran auf daß man mehr ver-
als ſie etwa erſt vor Jahresfriſt den Mann geworfen. Häuſſer wurde geſtern ebenfalls das eifrig treibt zum Haſten und nie- ſteure! Mehr Geld erheiſcht des Reiches

4 verlor und der Sohn, der trotz ſeiner Jugend verhaftet. mals mahnt zum Raſten! Im gröbſten Wohl, drum wird das Branntwein Mo
bereits etwas zum Haushalt beitrug, ihre nopol den Reichstag bald beſchäft'geng. t. n Ouedlinburg, 7. Nov. Ein auf Kleid, im feinſten Frack wie iſt der Menſch on Meinzige Stütze war. Die übrigen Kinder ſind regender Vorgang, der aber noch begehrlich, denn der metallne Beigeſchmack und dieſen Ruf bekräft'gen! ehr

noch klein. lich gbhg en t ereinnete fich j Geld wird uns auch Afrika ganz zweifels-glücklich abgelaufen iſt, ereignete ſich hier auf iſt jedem unentbehrlich. Mehr Geld! vri Dernburg war ja ebErfurt, 8. Nov. Der Erſte Bürger dem Marktplatze. Während der Führer eines ſo klingt es weit und breit als eine dw Wil Dird 9 e li An O en
meiſter der Stadt Erfurt, Oberbürgermeiſter der Firma W. Bienert-Maaßmühle gehörigen Ford'rung dieſer Zeit, es klingt zwar da u vir er ng hr Geld
Dr. Schmidt, iſt in gleicher Amtseigenſchaft Geſpannes, ein mit zwei jungen, wertvollen nicht beſcheiden, doch läßt ſich's nicht ver es r Geit d e Feld St
auf fernere zwölf Jahre beſtätigt worden. Pferden beſpannter Rollwagen, in einem Ge meiden. Ob ledig oder ſtark beweibt, W t d ſich Goldſtrom r

Erfurt, 3. Nov. Nachdem, wie bereits ſchäfte Beſorgungen machte, ſetzten ſich die mehr Geld verlangt man heuer; dieweil e aß ſich e Ernſt Heiter t
berichtet, die in Unterſuchungshaft ſitzende Pferde plötzlich in Bewegung, raſten dem ein Keil den andern treibt, wird e r
Frau des Brauereiarbeiters Steinmetz Marktplatze zu und direkt in die große, die teuer, die Menge drängt ſich dieſerhalbeingeſtanden hat, die 25 jährioe Frau ganze Zimmerbreite ausfüllende Fenſterſcheibe zum Tanze um das gold'ne Kalb und Für Braut und Gesellschaftskleider
Richardt in der Nacht zum 21. Oktober des im Hotel Bär“ befindlichen Raſier- bringt um gold'ne Kronen dem Mammon Seidenwaren Und Wollstoffe
erſchoſſen zu haben, werden die Nach ſalons. Der Anprall war ein ſo gewaltiger, Ovationen. Mehr Geld! So ruft im h a allen Tarbonforſchungen zur völligen Aufklärung der daß die Scheibe in zahlloſe Stücke zerſplitterte Kampfgebraus die Menſchheit, die ge v h x a rei ränu on Proison
Mordtat eifrig fortgeſetzt denn alle Begleit- und die Pferde erſt im Zimmer zum Stehen ſammte Mehr Geld! ſo ruft der Kauf- Rerreiohte AuSWa a e s
erſcheinungen der Tat deuten darauf hin, daß kamen. Glücklicherweiſe befand ſich augen- mann aus, der Lehrer, der Beamte, Brummer Benjamin.
die Steinmetz Helfer gehabt hat. Bis jetzt blicklich in deſſen vorderem Teile niemand der Studio, der Offizier, der Bäcker, Fleiſcher all S., Gr. Ulrichstr. 22 23

n iſt feſtgeſtellt, daß ſie die ihr bekannte Frau ſ der Geſchäftsinhaber, der im Hintergrunde und Barbier, der Schuſter und der Schneider alle a 55 I r-
Richardt in einem Vergnügungslokal am des Zimmers ſtand, kam mit dem Schrecken und auch der Hauswirt leider! Der
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Maschinenfabriß I. HBOSCER, Mersehurg

524. 1--2 ſpännig und größer, Leiſtung 1-7Schrotmühlen er See e es Man T
leichter Gang, die gewinnbringendſte Maſchine für den Landwirt.

rMaſchine der
c eDie faſt keiner

von urteilsfühiger Kundschaft bevorzugtes,
dentsches Fabrikat.

Siegena-Centrifugen t
Reparatur un Iworfen ſ. tS eKartoffel-Schnelldämpfer e e
5685 140 Mk.Fartoffelwäſchen in Holz und Eiſen von 40--80 Mk.

J 1 und Mehrſchar Pflüge, Eggen, Rüben-Nud. Sack's r eheber 2c., ferner Jauchepumpen, Nilpferd, zRübenſchneider mit Trommel oder Scheibe, unter Garantie mit Rabatt. In allen

Auf Wunſch Proſpekte gratis. (1910 Formen
h

h Be s 42a G Preislagen-Mein reichhaltiges Lager in ganz besonders
menen andarbei ten

4 für die Weihnachtszeith bringe in emptehlende Brinnerung.Aufreichnungen jeder Art
werden schnell und sauber ausgeführt.

frau Jelene Fricke,
HMHalle, Brüderstr. 16,

gegenüber Huth. Vie.

I Allein- Vertretung in Halle nur: (1946
s Gr. Steinstrasse sO.

s ha lIle, krexonmerte frma

Kusführungen
von Erdarbeiten nehme ich in

Akkord, als:

u

(2086

In Originalflaschen und nach-
gefült tbestens empfohlen

S

Praktisch, billig, begnem ist

M 66 Würze.
von Walter Bergmanm, Gotthardtstr. 8 u. 10.

Verkaufe ſofort meinGrundstück, Haben Sie Polypen?dann verſuchen Sie ſchleunigſt mein
patentamtl. geſchütztes Schnupfpulver

kl. Stadt, in welchem viele Jahr traßenbana Putz u. Wollwaren- Geſchäft betrieb r 0 n.v I e wird, Gebäude neu, zur Uebernahme Gleisanſchlüſſe und Umbau, Wirkung überraschend!hen G an. an legene ortDas Klavier des 20. Jahrhunderts. Blattes. n v e e ſchmerzen m. beſt. Erfolg. Keine ſchädl.
Rückwirkung. Viele Dankſchr. Er-
hältlich nur in Apothek., wo nicht,
durch die Engelapotheke in Leipzg.
Preis à Doſe M. 3. Probedoſe
M. 1,50. Beſtandt.: Flor Arnicae
plo sbt., Flor COhamonill. plo.'sbt.,
Pulv. sternutator virid,. Sem hypo-Tüchtige Akquiſiteure u h h hen en

für angeſehene Lebens- Verſicherung o Juſſus ßockhausen,
geſucht. Briefe sub. A. B. an
die Exp. d. Blts. (2062 Plauen i. V. (2018

Gräben und Teichanlagen, (2079
ſowie Regulierung derſelben uſw.

Hermann Panulsä,
Schachtmeiſter,

Merſeburg, Weißenfelſerſtraße 5.

Prospekt und Vorführung bereitwilligst.
Alleinverkauf für den Reg.-Bezirk.

Albert Hoffmann m.
Nähe Bahnhof Halle a. S. Am Riebeckplatz.

W Eßßimmereinrichtungals: Buffet, Patenttiſch, Stühle c.
billig zu verkaufen. Näheres in
Adolf Malpricht's Tiſchlerei

BCICcGIVGi
zu kaufen geſucht. (2075

A. Gebharädt, QOuerfurt.

Mehrere Hundert junge (2094
Pflaumenbäume

hat zu verkaufen
Otto Körner, Wölkfau.

Martinshörnchen
in allen Preislagen empfiehlt
G. Schönbergers Condlitorei
2093) (R. Becker).

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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